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richtig unterstützt und die vorhandenen
Reserven mobilisiert haben. Plötzlich ist
eine Heilung geschehen, die den Arzt und
den Patienten glücklich machten, auch
wenn sie unerwartet, und somit eine Art

Naturwunder, war. Die Natur kann immer
noch Wunder wirken. Der Mensch kann
wohl helfen, die Natur allein kann heilen! -
man muss aber die nötigen Voraussetzun-
gen schaffen.

Unreife Früchte

Wie uns allen aus unserer Jugendzeit be-
kannt ist, bekamen wir Bauchweh, wenn
wir unreife Zwetschgen, Aprikosen, Äpfel
oder Birnen gegessen hatten. Wir wissen
heute, dass sich gerade in der Zeit des Aus-
reifens des Obstes die Vitamine und der
Fruchtzucker entwickeln. Bei den Trauben
ist es ja so wichtig, dass sie während der
Reifezeit noch genügend Sonne bekommen,
weil sich die wertvollsten Vitalstoffe erst
beim Ausreifen völlig entfalten.

Sonnengereifte Früchte
Sicherlich würde es keinem von uns je in
den Sinn kommen, in eine grüne Tomate zu
beissen, während uns eine Vollreife, rote
Tomate mit ihrem herrlichen Geschmack
und dem vielen Zucker sicher vorzüglich
mundet. Wenn man eine Tomate so frisch,
direkt von der Staude essen kann, dann
schmeckt sie einfach köstlich, während sie
schon nach zwei Tagen, wenn sie daheim in
der Küche aufbewahrt wird, wesentlich von
ihrem Bouquet und Duft verliert.

Nachgereifte Tomaten
Bei uns zuhause nahm man diese Früchte
im Herbst mit heim, wenn sie schön ent-
wickelt waren, aber infolge von Sonnen-
mangel nicht mehr ausreifen konnten und
zu erfrieren drohten. Zwischen den Fenster-
Scheiben wurden sie aufgestellt, damit sie
nachreiften. Aber eine solche Tomate, die
durch das Sonnenlicht gerade noch rot
geworden war, hatte nie mehr den wunder-
baren Geschmack und Zuckergehalt wie
eine am Stock ausgereifte Tomate. Weil
man früher nie etwas verderben lassen
wollte, stellte man aus unreifen Tomaten
Konfitüre her, die zwar nicht besonders gut
schmeckte, aber die Früchte fanden auf
diese Weise doch noch Verwendung.

Oxalsäure und Nierensteine
Uns hatte man immer gesagt, ja keine
unreifen Tomaten zu essen, denn diese seien
Nachtschattengewächse. Sie enthalten Gif-
te, vor allem Oxalsäure. Ärzte, die als Diät-
Spezialisten bekannt sind, haben immer
behauptet, dass die Bildung von Nieren-
steinen unter Beteiligung von unreifen
Früchten wie zum Beispiel grünen Tomaten,
vor sich gehe. Es ist natürlich nicht einfach,
solche Behauptungen hieb- und stichfest zu
beweisen oder nachzuprüfen. Dazu
braucht man Labors und spezielle Einrich-
tungen.

Verdauungsbeschwerden
durch unreife Früchte
Ich habe mich immer geärgert, wenn ich in
Hotels, besonders in Italien, unreife Torna-
ten als Salat präsentiert bekam. Ich habe sie
nicht gegessen. Und wenn ich einmal ein
paar probiert habe, dann bekam ich in der
Regel Blähungen durch Darmgase. Ob das
nun durch die Abneigung oder durch die
grünen Tomaten bewirkt wurde, das ist ja
immer schwer festzustellen. Auf jeden Fall
gab es mir ein grosses Fragezeichen auf, vor
allem als ich im «Tele» Nr. 40 vom 8.10.84
gelesen hatte: «Feines aus grünen Torna-
ten». Der Koch Andreas Morel ist sicher ein
ausgezeichneter Koch. Seine Empfehlun-
gen und Rezepte für grüne Tomaten mögen
für gesunde, starke Leute mit guten Funk-
tionen von Bauchspeicheldrüse und Leber,
sowie Verdauung, akzeptabel sein, nicht
aber für kranke Menschen, die unter Or-
ganstörungen im gesamten Verdauungs-
trakt zu leiden haben. Dies vor allem, wenn
eine Dysbakterie vorliegt, die heute bei so
vielen Menschen festgestellt werden kann,
infolge der allzu leichtfertigen Verordnung
von Antibiotika.
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Nur reife Früchte verwenden
Ich für meinen Teil ziehe es vor, den Lesern
der «Gesundheits-Nachrichten» weiterhin
zu empfehlen, vor allem nur Vollreife To-
maten, die ausgereift fünf wichtige Vit-
amine enthalten, wie Dr. Ragnar Berg in
seinen Analysen nachweist, zu konsumie-
ren. Sicher kann man zuhause zwischen
den Fenstern nachgereifte Früchte als Salat
verwenden, aber sie werden in Bezug auf
den Vitamin- und Zuckergehalt den am
Stock ausgereiften niemals gleich- oder
vollwertig sein.

Vorbild in der Tierwelt
Tiere haben da mit ihrem Instinkt noch ein
besseres Beurteilungsvermögen. Man sagt
nicht umsonst: «Es sind nicht die schlech-
testen Früchte, an denen die Wespen na-
gen!»
Ich habe in Afrika gesehen, wie Affen in
Farmen eingebrochen sind und Früchte
gestohlen haben. Sie bissen Avocados an

und wenn diese nicht reif waren, warfen sie
sie weg. So haben diese Tiere grossen Scha-
den angerichtet, weil sie nur ausgereifte
Früchte nahmen. Ebenso lehnen Affen
auch Bananen ab, wenn diese nicht weich
sind.

Schmackhafte Tomaten
Tomaten zählen ja zu den Gemüsen, aber
wenn sie vollreif sind und wir sie wie einen
Apfel essen, empfinden wir sie infolge ihres
Zuckergehaltes und Geschmackes fast wie
eine Frucht.
Vom gesundheitlichen Standpunkt aus
werde ich mich also nie wieder für unreife
Früchte oder für grüne Tomaten begeistern
können. Ich habe hiermit meinem Herzen
Luft gemacht, nachdem ich den oben er-
wähnten Artikel gelesen habe.
Ich glaube, dass diesbezüglich meine Emp-
findungen und Erfahrungen mit vielen
meiner Leser übereinstimmen.

Der kleine Doktor

Kürzlich ist mir in einem Buch, in dem ich
über die Kennedy-Familie gelesen habe, der
Name Gloria Swanson, die dort erwähnt
wird, aufgefallen. Da habe ich mich wieder
erinnert, wie vor 25 Jahren Gloria Swanson
- damals wohnte ich für kurze Zeit in Kali-
fornien - mit meinem Buch «Der kleine
Doktor» in Berührung gekommen war. Sie

war ganz begeistert und postierte sich sogar
für ein Photo mit dem «Kleinen Doktor»
unter dem Arm, indem sie sagte: Dieses
Buch sollte in jedem amerikanischen Haus-
halt als Berater nicht fehlen.

Wertschätzung bei Amerikanern
Und später, als ich einmal einen Kongress
in Holland besuchte, habe ich Gloria Swan-
son als ältere Dame dort angetroffen. Sie
war vom «Kleinen Doktor» immer noch
begeistert und bestätigte mir persönlich,
dass die Richtlinien aus diesem Buch auch
ihr geholfen hätten, ein hohes Alter nicht
nur zu erreichen, sondern auch geistig

gesund und physisch leistungsfähig zu
bleiben. Sie wies in ihrem Leben viele
Künstler, Schauspieler und auch Ärzte auf
die Richtlinien hin, die im «Kleinen Dok-
tor» klar gezeigt werden und fand auf diese
Art dankbare Schüler für eine gesunde
Lebensweise. «Der kleine Doktor» ist also
nicht nur in amerikanischen Publikums-
kreisen sehr beliebt, sondern auch viele
Ärzte haben den Wert einer natürlichen
Ernährung eingesehen und sie auch weiter
propagiert.

Meinung der Kapazitäten
Ich denke da immer an meinen lieben
Freund Professor Doktor May, den be-
kannten Gefässspezialisten, der, wie ich
schon einmal in den «Gesundheits-Nach-
richten» geschrieben habe, vor zirka vierzig
Jahren einen meiner Vorträge hörte. Er war
von der natürlichen Heilweise so über-
zeugt, dass er von der reinen Schulmedizin
zur Ganzheitsmedizin übergegangen ist
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